
bei bedenkt nıan ber nıcht, da{flß 1Ur der sıch voll un ganz 1n (Pastoralkonstitution Gaudium el SspeS, Abschnitt Z Macht
den Dienst der Wahrheit tellt, der sıch dem Lehramt der Euch ZU Anwalt 1n der Welt dafür, da{fß alle Menschen in
Kırche unterordnet. allen gesellschaftlichen Gebilden jenes Ma{( Mıtverantwor-
Im Gehorsam das (Gjesetz Gottes muflten WIr 1n 115C- tung und Mitbeteiligung erlangen, das ıhrer Würde un: Aut-
TCM Rundschreiben umanae urtae eın CrNSTECS, ber väterliches gabe entspricht! Tretet eın für die Sicherung un die Erhal-
Wort den Werten des menschlichen Lebens, A Würde der tung der treiheitlichen Ordnung!
Ehe un der personalen Liebe ° Dıie überwiegende Mehr- Seid miıtten 1n der Welt Zeugen Seiner Gerechtigkeit! Die
heit der Kırche hat Wort MIt Zustimmung un: Gehorsam Kiırche hat sıch VO  »3 jeher Zu Anwalt der sozialen Gerechtig-

keit gemacht. Wır möchten 1er NUur die richtungweisendenaufgenommen, 1ın der testen Überzeugung, daß die ethischen
Prinzıpien, die WIr erneut bekräftigt haben, das sittliıche Be- Dokumente UNSCTITCT Vorgänger erinnern. Und WIr selbst ha-
wußtsein stärken und den Willen un Opfter wecken werden. ben 1n uUNSeTer Enzyklıka Populorum Dprogressio den Fragen
Möge die ebhafte Diskussion, die Rundschreiben eNTt- der Entwicklung, der Gleichberechtigung un den sozialen Pro-
tacht hat, einer besseren Erkenntnis des Willens CGottes tüh- blemen der unterentwickelten Völker Stellung C MMCN. Es
ren  1 Möge bei Euch allen jene Aufnahme finden, die On 1St. Fuere Aufgabe, ıcht NUuUr 1n Euerem Vaterland tür die
Menschen wird, welche der Geist wahren Menschen- Rechte des arbeitenden Menschen, seiner Famiılie un seiner
LUMS ertüllt. natürlich gewachsenen Gemeinschaft einzutreten, sondern auch
„Miıtten ın der Welt“. Das 1St ber uch das Bekenntnis ZU W1ıe Ihr N bisher in vorbildlicher Weıse habt Eueren
Dienst der Kirche 1n der Welt, denn „Freude un: Hoffnung, Blick auf Jjene Völker richten, die Euere Hılte dringend
Trauer un AÄngst des Menschen VO heute, besonders der Ar- benötigen, eine soz1ale Stufe errcichen, die der mensch-
men un Bedrängten aller Art; sind auch Freude un: Hoft- lichen Würde entspricht.
Nung, Trauer un: Angst der Jünger Christi“ (Pastoralkonstitu- Seid miıtten ın der Welt Zeugen Seines Friedens! Ihr wißt alle,
tiıon Gaudıum et SspDeS, Abschnitt 1) Diesen Dienst gilt tür Wwı1ıe sehr uns der Friede Herzen lıegt. Aus der Sorge
Euch als lebendige Glieder der Kirche 1n allen Lebensbereichen den bedrohten Weltfrieden haben WIr den Januar als Tag

ertfüllen. Se1 65 hier 1M großen Industriezentrum der des Friedens verkündet. Wır rufen Euch, Katholiken Deutsch-
Ruhr, se1 auch 1n irgendeinem anderen eıl Eueres weıten lands, auf, uch für den Frieden in der Welt einzusetzen. Fuür
Vaterlandes. Ihr habt die Aufgabe, alle diese Lebensbereiche MIiIt den wahren Frieden, der 1n den gläubigen un brüderlich VeCI -
dem Geiste Jesu Christı erfüllen, der der Geist der Freiheit bundenen Menschenherzen geboren wird, für den Frieden
un:' des Gehorsams, der Geist der Gerechtigkeit und der Liebe den sozialen Schichten 1ın Gerechtigkeit Uun! Zusammenarbeıt,
un: der Geist des Friedens 1ST. Ihr so. diese Bereiche umformen für den Frieden den Völkern durch die Verwirklichung
undr W1e Ihr auch selbst umgeformt un eines Menschentums, das seine raft AUS der Frohbotschaft
se1 1n den Menschen, „der nach - Ott geschaffen 1St 1n schöpft Wır treuen u15 VO Herzen ber alle Euere Inıtiati-
wahrer Gerechtigkeit un Heiligkeit“ (Eph 4, 23—24 Ja, VCnNn, die dem Frieden dienen. Warum solltet ıcht gerade Ihr,
Euere Aufgabe 1St CS, Zeugen Jesu Christi se1n, Zeugen die deutschen Katholiken, das deutsche olk nach CGottes
Seiner Freıiheıt, Zeugen Seiner Gerechtigkeit, Zeugen Seines Ratschlufß eiıne Friedensmission 1n der Welt erfüllen haben?
Friedens. Welch eine gzrofße un! edle Aufgabe tür eın Volk, Bauleute des
Seid miıtten 1n der Welt Zeugen Seiner Freiheit! Die Welr sehnt Friedens un der Einheit seın dürten!
sıch nach Freiheıt. Freiheit besagt Achtung, Unterordnung un: Ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne un: Töchter! Der Ott der
Verantwortung, ıcht AUS Zwang, sondern Aaus der Von Gott Freiheit, der Gerechtigkeit un des Friedens erhalte un: festige
verliehenen Würde personaler Selbstbestimmung heraus. Folgt ın Euch den Glaubensgeist Euerer Väter, die die Katholikentage
em Aufruf des Konzıils un: gebt durch Euer Leben eın Beispiel begründeten. Er weıte Euer Herz für dıe großen Fragen der
dafür, „WI1e siıch Autorität un Freiheıit, persönliche Inıtiatıve Welt VO  — heute un schenke Euch eine entschlossene Bereıt-
MI1t solidarıischer Verbundenheit zZzu gemeınsamen Ganzen, schaft, zusammenzuarbeıten tür eine Zukunft, 1ın der eın Reich
gebotene Einheit mıt truchtbarer Vielfalt verbinden assen“ komme, eın Wille geschehe w1e 1m Himmel aut Erden!

Schreiben der deutschen Bischöfe „Humanae vıitae‘‘
Am un August fand ın Königstein / Taunus 2Nne Pıus I un Pıus XII eingehend diesem Thema geäußert

hatte, NCUC, vertiefte Überlegungen. Nach umfassender Vor-außerordentliche Vollversammlung der deutschen Bischofs-
konferenz STa die ausschlie ßlich der Besprechung der bereitung, nach Befragung VO:  3 Fachleuten der verschiedenen
durch die Veröffentlichung der EnzyRlıika Pauls VL einschlägıgen Sachbereiche un!' einer großen ahl VO  — Bischöten

un: Laıien gibt der Papst seine ntwort. eın Wort 1St Fa-ZUNY Frage der Geburtenregelung entstandenen Sıtuation
gCn VO Bewufstsein hoher Verantwortung für dıe kirchlichegewidmet WaT.,. Zum Abschluß der Tagung verabschiedete Lehre als Dienst christlichen Leben, VO  3 Ehrfurcht VOT der

dıe Bischofskonferenz une Klerus un Gläubige g... Würde des Menschen un! VOT der Heiligkeit des Lebens. Es
yıchtete Stellungnahme ZUYT Enzyklika, ın der ıhre Vor- greift die 1mM Zweiten Vatikanischen Konzıil erneuerftie Sıcht ehe-
ausselzungen geprüfl, ıhre positıven Aspekte gewürdigt licher Liebe un verantwortlicher Elternschaft auft. Aus der
un YS Ur:entzerungen Jür die Pastoral geboten WeeT- Enzyklika spricht die Sorge VOr dem selbstsüchtigen Mißbrauch
den Das Schreiben beschränkt sıch jedoch nıcht darauf, menschlicher Geschlechtlichkeit, den heute beängstigenden Ge-

tahren echnischer Manıiıpulation der Menschen un VOTLT Grenz-sondern ayeıst Wege ZUYT ayeıteren Diskussion un fordert überschreitungen der staatlichen Gewalt 1m Intimbereich ehe-selbst ZUY Fortsetzung des Gesprächs bei mwoller Achtung
des (7eWLSSENS des einzelnen un der FEheleute auf lıchen Lebens. Der apst WweIist auf die Schwierigkeiten er4antc-

wortlicher Elternschaft heute nd auf die Probleme hın, die die
Bevölkerungsentwicklung 1n der heutigen Welt aufwirft. Er

Das Rundschreiben weifß ber auch ummm die Versuchung, dem ruck al dieser

Motiıve Gegebenheiten unverzichtbare Werte des Menschen und der
überlieferten Lehre der Kirche preiszugeben.

Am 25 Julı dieses Jahres hat Heiliger Vater das und-
schreıiben umMAaANde uıtde ber die rechte Ordnung der Zum Inhalt der Enzyklika
Weitergabe des menschlichen Lebens herausgegeben. Neue
Probleme verschiedener Art, heißt in der Einleitung, VOI- Der Enzyklika geht N den BANZEN Menschen un die
langen VO' kirchlichen Lehramt, das siıch besonders Aufgabe, der beruten ISt, „nicht 190088 seıne
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natürliche un iırdische Existenz, sondern auch seine übernatür- verschiedenen Formen der Erwachsenenbildung und des Aposto-iche un ewige“ (Humanae vitae, Abschnitt Z Sie betont die lates der Laıien wırksam geworden. S1e hatten auch iıhre Aus-
Heiligkeit des menschlichen Lebens und seiner Quellen, die wirkung auf die seelsorgliche Praxıs. Die Methoden der Ver-
innıge Einheit der Sinngehalte ehelicher Hingabe: Diese ist wirklichung verantwortlicher Elternschaft wurden vielfach dem
ebenso Ausdruck des Strebens nach liebender Einheit Ww1e der verantwortungsbewußten Gewissensurteil der Eheleute überlas-
Bereitschaft Z Dienst Leben SCH, hne daß dabei dem Ungehorsam die Kirche, dem
Die Enzyklika bejaht verantwortliche Elternschaft un: erant- Subjektivismus der der Willkür das Wort geredet wurde. 50
wortliche Geburtenregelung. 516e verlangt aber, dafß jeder ehe- 1St 065 verständlich, da{flß viele Priester un Laien VO Heıligen
liche Akt auf die Weıitergabe des Lebens hingeordnet bleibt. Als Vater eine andere Entscheidung hatten. Das erklärt
Mittel der Geburtenregelung verurteilt s1e VOTL allem den Ab- auch das zwiespältige Echo auf das Erscheinen der Enzyklika.
bruch der Schwangerschaft un jeden Ahnlichen Eingriff in das
keimende Leben SOWI1e bleibende der zeitweise Unfruchtbar-
machung. S1ie lehrt außerdem, dafß c5 dem (jeset7z Gottes nıcht

Viele Priester un Laijen nehmen die Enzyklika hne Fın-
schränkung an  9 S1E danken dem Papst tür den Mut un dieentspricht, durch künstliches Eingreifen die Möglichkeit der Klarheit se1ines Wortes. Sıe verteidigen, prıvat un öftentliıch,Weckung NeCUEN Lebens bewußt auszuschalten vgl umMANAe die von ihm ausgesprochene LehreUvLtae, Abschnitt 13)

Zur Begründung weılst die Enzykliıka VOrLr allem auf die Bedeu-
Andererseits hat keine Enzyklika der etzten Jahrzehnte 1e1
VWıderspruch gefunden WwW1e diese. Die Diskussion die Str1it-hin, dıe 1n dieser Frage der beständigen kirchlichen Lehre tigen Fragen 1St nıcht beendet, sondern ufts stärkste entfachtzukommt. Auch spricht S1e VO den gefährlichen Folgen der Be1 vielen Priestern un Laıien, die ebenso 1n Liebe ZUuUr Kirche

CHNTgEgENESCTIZIEN Auffassung. Versuche, diese begründen,
weIlist S1e zurück. stehen wollen, herrscht große Ratlosigkeit. Sıe leiden nıcht 1Ur

den Schwierigkeiten, diese Lehre leben der in die
seelsorgliche Praxıs umzZzusetzen; S1e haben vielfach auch ernstie

Zur Autorıtät Uon EnzykRliken Gewissensbedenken, die 1n der Enzyklika ausgesprochenen Ver-
pflichtungen bejahen un: vVerLTeten.

Enzykliken sınd amtliche Lehräußerungen der Kirche Ihnen
schulden WIr religiösen Gehorsam. „Dieser religıöse Gehorsam Zur Kryitik
des Wıllens und des Verstandes 1st“, w1e das Zweıte atı-
kanische Konzil Sagtl, „dem authentischen Lehramt des Bischots Für viele Kritiker der Kırche iSst allerdings das Rundschreiben
VO  3 Rom, auch wenn nıcht kraft höchster Lehrautorität einem Anlaß billiger und manchmal böswilliger Ab-
spricht, leisten: nämlich 5! da{ß seın oberstes Lehramt ehr- reaktion antıkatholischer, antikirchlicher der antıklerikaler
türchtig anerkannt un den VO:  $ ıhm vorgetragenen Urteilen Vorurteile un Aftekte geworden. Emotionen un: unkritische
aufrichtige Anhänglichkeit ezollt wird, entsprechend der VO  ; Stellungnahmen werden jedoch dem Ernst der Frage nıcht BC-ıhm kundgetanen Auffassung un! Absicht“ (Lumen gentium, recht.
Abschnitt Z5)) Das cho autf die Enzyklika 1St uch sehen 1m Zusammen-
In uNnserem Lehrschreiben alle, die Von der Kirche mit der hang mıiıt der Glaubenssituation vieler Christen, mit der großenGlaubensverkündigung beauftragt sınd, haben WI1Ir etztes Jahr Sensibilität des heutigen Menschen 1n Fragen der Autorität,
Zur Begründung dieser Autorität DESART, da{fß ZUur Wahrung der miıt dem vielfach bestehenden Verdacht aut eine 1mM Vergleich
eigentlichen und etzten Glaubenssubstanz, selbst auf die Ge- ZU Konzil rückläufige Bewegung 1n der Kirche Die Massen-
fahr des Irrtums 1m einzelnen hın, das kirchliche Lehramt So. medien tragen Aazu bel, da{fß die vielschichtige Diıiskussion tag-

iıch Millionen erreicht un ıcht selten verwirrt.Lehrweisungen aussprechen ann. Anders ann die Kırche ıhren
Glauben als bestimmende Wirklichkeit des Lebens Sal iıcht
verkündigen, auslegen un! auf die Je CcCue Sıtuation des Men-
schen anwenden. „Ernsthafte Bemühung, auch eine ıcht _- Posıtive Aspekte
tehlbare Lehräufßerung der Kırche DOSItLV würdigen nd sıch Dieses Geschehen hat bert 1Ur negatıve Aspekte.anzueıgnen, gehört ZUur richtigen Glaubenshaltung eiınes Katho-
liken“ (Lehrschreiben der deutschen Bischöfe, Abschnitt 20) Wır dürfen ın ihm uch einen heilsamen Läuterungsproze{5
Wer xylaubt, 1n seiner privaten Theorie nd Praxıs von einer sehen. Die Einstellung ZU Geschlechtlichen wiırd sachgerechter.
nıcht untehlbaren Lehre des kirchlichen Amtes abwei  en Es bahnen sıch eCeu«c Formen der Verwirklichung VO  —3 Autorität

und Freiheit 1n der Kırche Das Ganze kann eın wıirksamerdürten eın solcher Fall 1St grundsätzlich denkbar mu{fß
sıch nüchtern un selbstkritisch in seinem Gewissen fragen, ob Beıitrag ZUuUr Erneuerung der Kırche 1mM Sınne des Zweıten Vatı-

1e€Ss5 VOTLT Gott verantworten ann. kanıschen Konzıils Se1IN.

IL Die Sıtuation in Deutschland
11L Fragen Al un Bischöte

Fragen
Das Echo der Enzyklika

Uns Bischöte erreicht 1n diesen Tagen eine Fülle vVon Schrei-
Das eu«eC päpstliche Rundschreiben hat in der Kırche un: 1n ben AUS Priester- un: Laijenkreisen. Man VO  3 uns

der Welt sechr 1e1 Zustimmung gefunden eın Zeıichen tür die Hilfe in der Bewältigung der durch dıe Enzyklika geschaffenen
Übereinstimmung vieler Gläubigen, Ja auch nichtkatholischer der offenkundig gewordenen Situation. Viele bitten uns Tin-
Christen MIt den Zielen des Papstes und miıt grundsätzlichen gend, die Schwierigkeiten verharmlosen un! die LÖö-
Gedanken un Forderungen seiner Enzyklika. Die Enzyklika nıcht 1n unglaubwürdigen Interpretationen des päpstlichen
1St aber auch auf Widerspruch gestoßen. Beı Katholiken beruht Schreibens Zr suchen.

lichen Autorität.
dieser ıcht auf einer grundsätzlichen Ablehnung der papst- Dıie einen ürchten, dafß der Inhalt der Enzyklika un damıt

auch die Autorität des Papstes nıcht ETrNST BCHNOMMEN
In den letzten Jahren sind die Themen, die jetzt 1n der Enzy- werden. Andere türchten, Wır könnten kırchliche Autori-
klika behandelt wurden, sechr eingehend diskutiert worden. tat jeden Preıis rechtfertigen Wege gehen, die der
Neue Fragestellungen und Gesichtspunkte theologischer Gewıissensnot derer ıcht gerecht werden, die glauben, die Aus-
un: profaner Wissenschaften, die auch in Rom bei der Vor- der Enzyklika ber die Methoden der Geburtenregelung
bereitung der Enzyklika erOrtert wurden, sınd weıten reisen nıcht bejahen können. Wır sollten, heißt C5, 1mM Geiste des
bekannt. Sıe fanden 1mM Schrifttum ihren Niederschlag, haben die Konzıils das Glaubensbewußtsein vieler Laıien un dıe sach-
katholische Ehe- un! Familienarbeit mitbestimmt un! SINn 1n den lichen Hınweise theologischer un profaner Wissenschaften
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den hier anstehenden Fragen iın ihrer Bedeutung für die kirch- Rücksicht nehmen mussen auf die esetze des innerkirchlichen
ıche Lehrentwicklung sehr nehmen. Viele wünschen, daß Dialogs Uun: jedes Ärgernıis vermeıden trachten. Nur wer
WIr 1n kollegialer Verantwortung tür die Lehrverkündigung handelt, widerspricht nıcht der recht verstandenen Autorität
der Kırche dem Papst un den Bischöten anderer Länder diese und Gehorsamspflicht. Nur dient auch ıhrem christlichen
Anliegen darlegen. Die meısten drängen auf eine weıtere Dıis- Verständnis un Vollzug
kussion, die den vielen ften bleibenden un!' auch den durch
die Enzyklika NCUu aufgeworfenen Fragen gerecht wird. Unbezweifelbare Wahrheiten
Erste Orzentierungen Dabej dart keineswegs die Zuständigkeit des iırchlichen

Lehramtes für die sittliche Ordnung des Ehelebens bestrittenDie einzelnen Bischöfe haben bereits Orientierungen werden. Die kirchliche Ehelehre umfaßt Wahrheiten, die fürSeelsorger und Gemeinden veröffentlicht. S1e ordern eın alle Gläubigen außer Zweifel stehen, VOTLT allem die Wahrheitgründliches Studium der Enzykliıka Uun! aller 1n ıhr behandel- daß die Ehe als Ganzes dem Gesetz Christi steht. Mır
ten Fragen un: mahnen ZUur Besonnenheit un: Geduld. Sıe C1- dem Zweiten Vatikanischen Konzıil vgl Gaudıum et Spes, Ab-innern die Grundsätze, die WIr Bischötfe 1mM etzten Jahr ber schnitt S® 1St daran festzuhalten, daß die Frage, ob unddie Bedeutung des ordentlichen Lehramtes der Kirche veröftent- welchen Umständen eine Geburtenregelung zulässig 1st, nıchtlıcht haben Sıe weısen auch Verdächtigungen der Motive des der Willkür der Ehepartner überlassen werden kann. Die Ant-Heıligen Vaters, Verzerrungen der Lehre der Enzyklika und WOTLrT darauf mu VO  - iıhnen 1n gewissenhafter Prüfung nachKritiken zurück, dıe miıt der katholischen Auffassung VO: objektiven Normen und Kriterien gesucht un!' gefunden WEer-Lehramt nıcht vereinbar sind. Mıt dem Papst machen S1e dar- den Der konkrete Weg einer verantwortlichen Elternschaftauf aufmerksam, daß das Schreiben ıcht die N: katholische darf weder die Würde der menschlichen Person verletzen nochLehre ber die Ehe un ıhre Gestaltung enthält un!' darum der die Ehe als Gemeinschaft fruchtbarer Liebe gefährden.Ergaänzung bedarf.

In der Kritik siınd wichtige Lehren der Enzyklika oft ber-
sehen worden der kurz gekommen, ZU: Beıispiel die 1m Weiterführende Fragen
Anschlufß das Zweıte Vatikanische Konzıil gemachten Aussa- Die durch die Veröffentlichung der Enzyklika angefachtegCcn ber die eheliche Liebe Uun! die verantwortliche Elternschaft Diskussion sollte azu führen, dafß manches 1m Hınblick aufSOWI1e die Warnung der Enzyklika VOr der rohenden un: schon
einsetzenden Manıipulation des Menschen, VOrTr den Getahren die Ehe weıter geklärt wird. Dazu gehören eLtw2 die Fragen:

Was folgt aus der biblischen Grundlegung der Ehe un ıhrerder Sexualisierung des öftentlichen Lebens un: VOor alschen Sakramentalität tür iıhre siıttliche Gestaltung? Was 1St der 1nnLösungen des Bevölkerungsproblems. menschlich-personaler Geschlechtlichkeit un worın besteht die
innere Zuordnung ıhrer verschiedenen Momente? Wo liegt die

Folgerungen und Hınvweise Grenze zwischen der dem Menschen aufgegebenen personalen
Steuerung seiner Lebensvorgänge Uun:! den seiner Würde wıder-

Dıiıe Forderungen der Enzyklika sprechenden Formen der Manipulation des Lebens und der
Liebe? Wıiıe haben WIr, 1mM Lichte der Offenbarung, die Heilig-
keit menschlichen Lebens verstehen? Worin lıegen der WertIal Wır wiederholen Aaus der Erklärung des weıten Vatikanı- und die Grenze des Beıitrages, den ler profanwissenschaft-schen Konzzıils ber die Religionsfreiheit: „Be1 ihrer (Gewissens-

bildung mussen jedoch die Christgläubigen die heilige un ıche Erkenntnisse eisten vermögen? Welchen Normen —

sichere Lehre der Kirche sorgfältig VOr Augen haben Denn tersteht die Zeitwahl ın der Ehe? Ertorderlich 1St auch eine
nach dem Wıillen Christi 1St die katholische Kirche dıe Lehrerin Klärung dessen, W as ın der Enzyklıka ber therapeutische Fın-

griffe DESART wird.der Wahrheıit; ihre Aufgabe 1St CS, die Wahrheit, die Christus
1St, verkündigen un! authentisch lehren: zugleich auch
die Prinzipien der sittlichen Ordnung, die Aaus dem Wesen des Die weiterführende Aussprache
Menschen selbst hervorgehen, autoritatıv erklären un!: Wır Bischöfe wollen MIt dafür SUTSCH, da{ß das Gesprächbestätigen“ (Dignitatis humanae, Abschnitt 14) Da der Papst
nach Janger Prüfung der entstandenen Fragen gesprochen hat, ber diese un: ahnliche Fragen fortgesetzt wırd Miıt dem
steht jeder Katholik, selbst wenn siıch bisher eine andere Heiligen Vater hoften WIr, dafß die weltweite Diskussion

die Enzyklika „ZUu eıner besseren Erkenntnis un: vorbehalt-Auffassung gebildet hatte, VOor der Forderung, diese Lehre loser Verwirklichung des Wıillens Gottes“ führen möge (An-zunehmen. Auch die Tatsache, daß viele Christen 1n aller Welt,
Bischöfe, Priester und VOTr allem Eheleute, 1n gläubiger un: sprache Pauls VI ZUr Eröffnung der weıten Lateinamerikanıi-

schen Bischofskonferenz 68 1ın Bogota). Dieses (Ge-kirchlicher Gesinnung dieser Forderung entsprechen, 1St VO  3 spräch verlangt eın eingehendes Studium der Enzyklika un!nıcht unterschätzender Bedeutung. ıhrer Themen. Wır hoffen, daß sıch diesem Gespräch viele

Bedenken beteiligen. Dazu laden WIr neben den Eheleuten selbst VOFr allem
Jene e1n, die durch iıhre Tätigkeit dieser Aufgabe besonders
verbunden sind, zumal die Theologen, die Männer un Frauen,Auf der anderen Seıite wıssen WIr, daß viele der Meınung die 1n der Arbeit Ehe Uun! Familie un ın der Erwachsenen-

sınd, S1e könnten die Aussage der Enzyklika ber die Methoden bildung stehen, die Priester- un: Seelsorgeräte, die remı1en
der Geburtenregelung ıcht annehmen. Sıe sınd überzeugt, daß der Laienarbeit un: die katholischen Publizisten. Sıe alle sollen
jer jener Ausnahmefall vorliegt, VO  - dem WIr 1n UNSCITEIN VOLI- als verantwortliche Glieder des Volkes Gottes der Le1i-
jJährigen Lehrschreiben gesprochen haben SOoweıt WIr sehen, Lung des Lehramtes ZUr Klärung dieser schwierigen Fragen bei-
werden VOTr allem folgende Bedenken geltend yemacht: Es wıird tragen. Be1 diesem Gespräch bedarf die Kırche der Hıltfe der
geiragt, ob die Lehrtradition 1n dieser Frage tür die ın der wissenschaftlichen Forschung, besonders der Anthropologie, der
Enzyklika getroffene Entscheidung zwıngend ISt, ob ZEeW1SSE Medizin un!: der Sozialwissenschaften.
neuerdings besonders betonte Aspekte der Ehe un iıhres oll-
, die VO der Enzyklika auch erwähnt werden, ıcht ihre Wır würden bedauern, wenn 5 der Schwierigkeıiten,Entscheidung den Methoden der Geburtenregelung proble- VO denen WIr sprachen, die 1im Sınne des Zweıten Vatikanı-
matisch erscheinen lassen. schen Konzıils vielerorts wachsende Bereitschaft ZUr kirchlichen
Wer ylaubt, denken mussen, MU: sıch gewıissenhaft pru- Mıtverantwortung und die Bildung eines selbständigen Gewıi1s-
fen, ob frei VO  e} subjektiver UÜberheblichkeit un: VOL- SCNS Schaden litten. Deshalb werden auch dıe Seelsorger 1n
eiliger Besserwissere1 VOTr Gottes Gericht seinen Standpunkt ihrem Dienst, insbesondere ın der Verwaltung der heiliıgen
Verantworten kann. Im Vertreteg dieses Standpunktes wırd Sakramente, die verantwortungsbewußte Gewissensentscheidung
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der Gläubigen achten Wır werden uns SCMEINSAMECFQ Arbeit 1ICT Akte, sondern die Aufgabe, mehr und mehr VvVon sıch
MI1 Priestern und Laıien gangbare Wege der Ehepastoral selbst abzusehen, sıch mehr un: mehr dem anderen hingeben
bemühen Im Sınne der Kollegialıtät werden WIr Bischöfe das können So wırd das Gesetz Christi un! damit das
Gespräch MIt dem Heiligen Vater un: M1 dem Episkopat - Gesetz des christlichen Lebens erfüllt Dıiese völlige Selbsthin-
derer Länder pflegen Mıt allen Gläubigen empfinden WI1ILI: die yabe schliefßt das Kreuz Christı C1inNn Das steht für jeden hri-
Größe der Aufgabe, die VOor uns liegt Sten außer Zweiftel Die Ehe darf nıcht isoliert betrachtet WeI-

den S1e 1SE 1LUX VO  3 Christus her un auf Christus hın
Das G esetz Christz Vertrauen auf Gnade verwirklichen Darum gehört S16

aller tägliches Gebet
Für alle Verheirateten, gleich ob für S1C die Geburtenrege- 18 Der Geılst unNnseTrTes Herrn Jesus Christus bewahre uns

lung CinNn Problem darstellt der nıcht besteht dıe Aufgabe, die diesen Tagen VOr aller Bitterkeit und Voreingenommenheit VOT
Ehe als christlichen Heilsstand leben, ihre Sakramentalıtät, unkirchlicher Gesinnung, ber auch VOTLT aller Angst un Res1-
das heißt die Christusförmigkeit ıhr vorbehaltlos Ver- ZPNatıON Er bewahre u15 der Geduld Aufeinanderhören,
wirklichen Ihr Männer, liebet Frauen, WIe Christus die der Unterscheidung der eıster und der Bereitschaft Ver-
Kırche geliebt un: sıch für S1IC dahingegeben hat Eph 25) AaNntWOrLUN: tragen für alle Menschen, tür dıe Lebenden und
Hıer handelt sich ıcht allein die rechte Ordnung einzel- die Oommenden

Problemberichte ZU  S Zeitgeschehen
Zum Eucharistischen Weltkongrefß Bogota
In der Begeisterung der Kongrefßtage annte iINa  - den durch Advenıat gaben ber 100 Mıssıionaren durch

Eucharistischen Weltkongreß Bogota den SÖöhe- die Dörter und Städte, erteilten Katechismusunterricht
punkt der kolumbianischen Geschichte Auch ohne diese und warben für den Empfang der Sakramente Neue For-
dem yroßen Moment zustehende Übertreibung bleibt der iNEN der Katechese wurden den Familiengemeinschaf-
Weltkongreß für die an Bevölkerung C1iMN überragendes ten  bar (Asambleas Famıilıiares) versucht Wöchentlich C11I1-

Ere1ignis, das gleichzeitig Volksfest Gottesdienst, Kate- mal trat sıch den Abendstunden ÜLG Gruppe VO  w} Nach-
chismusunterricht un: Wallfahrt WAar Im Jubel den barn be] Famılie, hörte Radıo 16 Einführung
aps schienen die Spaltungen Parteıen un: Klassen das Thema des Abends un erarbeıtete IMI der Hılte
VEIrSESSCH Nun 1ST die Begeisterung über den Papst- des 111 Kurzlehrgang ausgebildeten Diskussions-
besuch verebbt die Pılger befinden sıch auf dem Heım- eiters Die Themen betraten die Sinndeutung des eıt-
WCR, un: das Kongreßteld lıegt bis ZU Baubeginn des für WwWOrtes „Band der Liebe“ un: Anwendung auf die
dort geplanten Stadtviertels einstweilen verlassen Solidarität der Famılie, der Gemeinde, Land Von
Was bleibt 1U  S VO  } dieser Woche gut Organısıerter und den W Ee1l Millionen Einwohnern Bogotas die Hälfte 1ST
eindrucksvoll gestalteter Feıern, welche Kräfte Jahre alt nahmen IN Sicherheit 200 O0OÖ DPer-
zieht das relig1öse un soz1ıale Leben Kolumbiens AUS der den ZWAaNZ1lg Abenden abgehaltenen Famı-
„Sran 102a de Di10s dem „großen Ruft Gottes WIC die liengemeinschaften teil. Dıie selbständige Diskussion reli-
kolumbianischen Bischöfe den Weltkongrefß ZCENANNT Z10SCI Themen WAar für die Katholiken des Landes
hatten Ungewohntes, geradezu Aufregendes und wurde den
Vom Eucharistischen Weltkongreß kaum dauer- Buros un: Fabriken besprochen Die Erfahrung der Fa-
hafte Früchte erwarten, Wenn lediglich Aaus miliengemeinschaften gibt der künftigen Erwachsenen-
Woche teierlicher Gottesdienste un theologischer Vor- katechese Fingerzeige

bestanden hätte Tatsächlich 1ST Ööhe- nıcht End- Eın Zyklus über Sakramentenlehre den ersten beiden
punkt dreijährigen geistlıchen Vorbereitungsarbeit Augustwochen, durchgeführt den 150 Pfarreıen des
Kolumbien ertuhr Junı 1965 daß Bogota Z Erzbistums Bogota, sollte unmittelbar auf die Kongreß-
S1tz des Eucharistischen Weltkongresses bestirmt sCc1 Lage hintühren un: kurz VOL Begınn der „SIan 12 de
An diesem Tag gab der damals noch amtierende Kardıinal Dios“ nochmals die Verantwortung ZUuU Bewulfstsein
Concha die Entscheidung des Papstes anläßlich der öffent- bringen, die Papst Paul VI SE11GT: Grußbotschaft —

lichen Feijer des Herz Jesu Festes ekannt Wıe N 1äßlich der Weıihe des Grundsteins tür den Kongrefßaltar
unmißverständlich tormulierte „ Wır hegen die Hoft-damaligen Zeitpunkt der Sınn Weltkongresses und

Chancen für das Land ertaßt wurden, zZeigteEN die NUunNng, da{fß dieser Kongrefß 1LLIEUC relig1öse Kräfte frei mache
Reaktionen auf die Mitteilung des Kardinals der Präsı- un ine ogrößere soz1ale Gerechtigkeit schafte
dent der Republik versprach 1IMprovisierten Zl
SAat7z ZUuUr Weiheformel den Bau Basılıka, der Der geschichtliche Hintergrund Kolumbiens
yleichen Tag VO' Kardinal gewährten Pressekonferenz
interessierte der Weltkongreß kaum, und die Zeıtungen och un: 18 Jahrhundert der „goldenen eıt
brachten die Mitteilung folgenden Tage den der JUNSCH kolumbianischen Kırche, blıeb der kirchliche
SONSLiIgeEN Nachrichten Einflufß autf die Stidte Uun: größeren Ortschaften be-
Eıne umtassende Vorbereitungsarbeit autf das Leitwort schränkt Das Land blieb heidnisch selbst WE
„Vinculo de 1INOT Band der Liebe hın WAar unerläß- Bewohner der Statistik als Christen dUSSCWICSCH
ıch bot aber gleichzeitig die Gelegenheit breit- wurden Die Indıios wurden auch nıcht ZUr Taufte g-
angelegten Evangelisation Die Evangelisationsbewegung drängt sondern ZUr Teilnahme Katechismusunterricht
begann Anfang 1966 finanziell ermöglicht durch C1MN DDar- angehalten SOWEITL dieser eben erteılt wurde DDas Jahr-
lehen VO  S Million das die deutschen Bischöfe undert brachte die Kämpfte die Unabhängigkeit un
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